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GrUNdiNfOrMATiONeN

der Morbus parkinson (=parkinsonerkrankung) betrifft ca. 1% 

der population der über 65-Jährigen in den westlichen ländern. 

Somit ist die Parkinsonerkrankung die zweithäufi gste neurode-

generative erkrankung (=eine chronische und fortschreitende 

erkrankung des Gehirns, verbunden mit einem Untergang von 

Nervenzellen) mit einer Krankheitshäufi gkeit (Prävalenz) von ca. 

160/ 100.000 und einer Anzahl von Neuerkrankungen (inzidenz) 

von 13/100.000. Etwa 1 von 10 Pfl egeheimbewohnern leidet an 

der parkinsonkrankheit. die durchschnittliche lebenszeit nach 

erkrankungsbeginn beträgt in europa derzeit 15 Jahre. Mit stei-

gender lebenserwartung der Gesamtbevölkerung wird auch die 

zahl derjenigen zunehmen, die an parkinsonsyndromen erkran-

ken. es ist anzunehmen, dass in gleicher Weise die Nachfrage im 

Bereich der Gesundheitsfürsorge und die psychosozialen Belan-

ge ansteigen werden. 

Trotz zahlreicher fortschritte im Bereich der Behandlung der 

parkinson´schen erkrankung in den vergangenen Jahrzehnten, 

besteht im fortgeschrittenen stadium der erkrankung unverän-

dert eine hohe symptomlast. Bislang existieren lediglich weni-

ge daten über die versorgungsoptionen und Unterstützungs-

möglichkeiten, sowie über den Nutzen und die leistbarkeit von 

unterschiedlichen Maßnahmen (pfl egerisch, therapeutisch u.a.). 

Außerdem bestehen bislang keinerlei erhebungen zu gesund-

heitsbezogenen Kosten bei der parkinson´schen erkrankung. 

ABlAUf der sTUdie

    Wen möchten wir mit unserer studie erreichen?
Menschen, wohnhaft in Bayern, mit einer vorangeschrit-

tenen parkinsonerkrankung, welche sich entweder durch 

eine starke körperliche einschränkung oder durch einen 

erhöhten hilfe- und Unterstützungsbedarf bei der verrich-

tung alltäglicher dinge auszeichnet.

    Wie wird die genaue Umsetzung der studie erfolgen?
vorab wird ein Telefonkontakt zur Abklärung der eignung 

für die studie und ein Aufklärungsgespräch erfolgen. Alle 

patienten und Angehörige, die die Kriterien für die Teilnah-

me erfüllen, werden ausführlich über die vorteile und risi-

ken der studie aufgeklärt. Anschließend wird eine schriftli-

che einwilligungserklärung der Teilnehmer eingeholt.

im vorfeld des studiengesprächs senden wir ihnen bereits eini-

ge kurze fragebögen zur datenerhebung zu. 

Nach gemeinsamer Terminabsprache fi ndet ein Hausbesuch 

zur weiteren datenerhebung im rahmen eines gemeinsamen 

Gesprächs anhand von fragebögen statt.

Optional fi ndet ein zweiter Gesprächstermin zur Durchführung 

eines interviews mit offenen fragen statt.

ziele der sTUdie

das ziel der studie ist die verbesserung der Betreuung und 

die verminderung der Belastung der An- und zugehörigen, 

durch die Identifi kation von Problemen, die einer adäquaten

versorgung entgegenstehen.

liebe /r Betroffene/r, liebe/r Angehörige/r,

das Auftreten eines parkinsonsyndroms kann für sie, 

sowohl als patient, aber auch als An- und zugehörige 

mit einer vielzahl von veränderungen in ihrem leben 

verbunden sein. es kommt, vor allem im fortgeschrit-

tenen stadium der erkrankung, zu unterschiedlichen 

Belastungssituationen. hierbei können beispielsweise 

motorische (z.B. zunehmende Muskelsteifi gkeit oder Be-

wegungsarmut) und nicht-motorische symptome (z.B. 

Wesensänderung oder einschränkung der geistigen leis-

tungs-fähigkeit) auftreten, welche in einem hohen Maß 

Auswirkungen auf die Alltagsbewältigung haben. Neben 

den körperlichen (physischen) symptomen kommt es 

außerdem zu einer ausgeprägten psychosozialen (=den 

Alltag und die versorgung betreffenden) Belastung, die 

u.a. aufgrund von erhöhten fi nanziellen Aufwendungen 

oder aber auch durch die Abnahme von sozialen Kontak-

ten entsteht.

die studie „care for late stage parkinsonism (=Betreu-

ung von Menschen mit einer fortgeschrittenen parkinso-

nerkrankung, kurz: clasp)“ richtet sich an personen, die 

von einer parkinsonerkrankung im weit fortgeschrittenen 

stadium der erkrankung betroffen sind und an deren An-

gehörige.

im rahmen der studie betrachten wir an sieben europäi-

schen standorten die versorgungssituation der Betroffe-

nen auf medizinischer, therapeutischer und psychosozia-

ler ebene.

dies soll als Grundlage dienen, um Behandlungs- und 

versorgungsstrategien für Betroffene in weit fortgeschrit-

tenen Krankheitsstadien zukünftig optimieren zu können.

Prof. Dr. med. Stefan Lorenzl


